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Was fällt Ihnen beim Stichwort «Matter
Diese Frage stellte der Nebelspalter an einige Mitarbeiter als Ergänzung zu den faszinierenden Matterhorn-Visione
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ein Landeplatz der Ret-

tungsflugwacht, ein Las
senschlager lur die Hoteliers,

ein japanisches Ph°j°-
motiv und Zeichen lur
Schweizer Qualität: es muss

nie revidiert werden.
RenéRegenass

^tterhc

da- »»•Ä?-~=V=
und noch er JuQenH at~

°der 5fJfe"' nie erïfe,,e"

"«'"«wSZ,

ArtistprJ$ehört.
G*r&r

das lolk dcf

e\t\er

O^" wddS'i^&l
selten J<f lKr

TL U V*SL„, au(

Gegen rezessionsbedingte Karies

immun, bildet .der Weis-
heitszahn der nlnin^n à/z^û..

Das Matterhorn? UnÄiBS"°^yre: wenn es wenicweniger schön fönet
dielufe S dGr Heer:

B£§ß
b? Wohl de!n?J'?P, 'C

"lu ^benUe^

denen ^ç^ttung—

nes immun, bildet .der
Weisheitszahn der alpinen Natur ein
Kapital, dessen Zins in Form
von Tourismus anfällt. Nicht
nur Hornochsen pflegen
deshalb den iirtiimlith-lnlhm

Danken wir dem lieben rv++te er des
m unserem lahrhtndert

MaSss®°n"l,;?edas
dort gewesen. Ulrich wïlïï

nur Hornochsen pflegen
deshalb den urtümlich-folkloristischen

Tanz um dieses goldene
stets melkbereite Kalb.

Jürg Moser

des F-Z ernur

«;?"« ® S.T;
platttlgMCJre9enen
ein m

ICh Pad<t mem matter Zorn / Jfmatter Matterhorn
Peter

Bei einer Probe zu Anton Bruckners
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Dirigent verzweieelt: «Ein matter
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Der langerwartete Vulkanausbruch, mit Lavastrom bis vor
Zermatt. Eine touristische Sensation von Weltrang.

i von Heinz Stieger.

Die Erstbesteigung
«Ein Grieche hat sie zum

erstenmal bestiegen!» sagte Kosta.
Er sagte das nicht auf Griechisch,
sondern auf Französisch, weshalb
er sagte: «Hélas! C'était un grec
qui l'a monté pour la première
fois!» Dass er seinen Satz mit
«Hélas» begann, hat nicht mit
Hellas zu tun, sondern das kam
daher, dass Kosta ein Verehrer
von Charles de Gaulle war, und
der begann halt eben auch viele
seiner Sätze mit dem rethorischen
Ausruf «Hélas!»

Kosta wiederholte: «Ein Grieche

hat sie zum erstenmal bestiegen.

Vorher war sie noch
jungfräulich.» Ich sagte: «Das pflegt
in erstaunlich vielen Fällen auch
heute noch so zu sein.» Kosta
sagte: «Es stand so in der
Zeitung.» Ich sägte missbilligend:
«Ich zweifle nicht daran, dass
mancher Grieche vor dergleichen
Handlungen nicht
zurückschreckt. Aber ich finde es nicht

unerhört gentlemanlike, wenn er
das dann gleich in die Zeitung
schreibt. Der Gentleman geniesst
und schweigt.» Kosta nickte mit
dem Kopf, was auf Griechisch
eine Verneinung ist, und sagte:
«Wenn ein Grieche eine solche
Heldentat ausführt, und wenn er
zudem der erste ist, dem sie
gelingt, dann muss das doch in die
Zeitung kommen!» Ich sagte
nichts mehr, denn über Fragen
des Geschmacks soll man nicht
streiten.

Der Kellner kam und brachte
uns den Ouzo mit Mezè, den wir
bestellt hatten. Wir nahmen einen
Schluck, und dann sagte Kosta:
«Es war wirklich eine Heldentat.
Sie ist sehr gefährlich zu besteigen.»

Ich sagte: «Wenn sie wirklich

zum erstenmal bestiegen
wurde - woher weiss man dann,
dass sie so gefährlich ist? Und wie
gefährlich ist sie? Kratzt und
beisst sie, oder was?» Kosta sagte:

«Nein. Es sind von ihr schon
viele abgestürzt, die es versucht
haben.» Jetzt kam ich nicht mehr
ganz draus. Ich sagte: «Hast du
wirklich (abgestürzt) gesagt -
oder hast du gemeint, dass sie
viele fortgejagt hat?» Kosta sagte:

Obelisk-Hotel. Ganzjahresverbindung mit Matterhom-Kulmho-
tel. Geheizte Autobahn bis Hörnlihütte. Tiefgaragen für 15 000
Autos. Eigentumswohnungen. Heli-Landeplatz. Abfahrten für
Extremskifahrer. Ganzjahresbetrieb mit erstklassigen Restaurants.

Diverse Aussichtsturmplätze mit Fernrohr zu den
berüchtigtsten Absturzstellen. Nachts mit Scheinwerfer. Kinderkrippen.

Kinos. Variétés. Protestantische und katholische
Andachtsräume. Finnische Sauna. Massagesalons. Schwimmbad.

Hundehotel und Hundecoiffeurfür Ihren Liebling. Alles
geöffnet rund um die Uhr. Familienappartements. Schlittenhund-
Ausflüge auf den Theodulgletscher.

«Nein. Abgestürzt. Heruntergefallen,

bis sie tot waren. Eine
ganze Nekropole hat man mit den
Leichen gefüllt. Es stand in der
Zeitung.» Für den Begriff
«Friedhof» gibt es im Griechischen

das Wort «kimitirion», aber
Kosta benützte den Ausdruck
«nekropolion», was viel schöner
klingt und zudem an «pantopo-
lion» erinnert, was eine
Gemischtwarenhandlung auf
Griechisch ist.

«Ein ganzes Nekropolion voller

Abgestürzten hat diese Dame
auf dem Gewissen» sagte ich,
«jetzt möchte ich aber wirklich
wissen, wie sie heisst. Steht das
auch in der Zeitung?» Kosta sagte:

«Mais oui. Du kannst es selber
lesen. Hier steht es im Titel!»
Damit gab er mir die neueste
Nummer der Zeitung. Darauf
stand ganz gross, wer da zum
erstenmal bestiegen worden war,

und erst noch von einem Griechen.

Da stand: MATTEP-
HOPN. Das ist die griechische
Schreibweise für: Matterhorn.
Ich sagte: «Kosta, pass auf.
Erstens ist das Matterhorn längst
zum erstenmal bestiegen worden,
und zwar schon 1865, und erst
noch von einem Engländer
namens Whymper und überhaupt
nicht von einem Griechen. Was
da in der Zeitung steht, ist einfach
falsch. Und zweitens sagt man
<Le Matterhorn) und nicht <La
Matterhorn). In der Schweiz sind
die meisten Berge männlich. Mir
fallen nur zwei ein, die weiblich
sind. La Jungfrau und La Rigi.
Rigi schreibt man auf Griechisch
<PINKI>.»

Also an dieses Gespräch mit
Kosta in der Plaka von Athen
denke ich, wenn jemand das Wort
«Matterhorn» ausspricht...

Hanns U. Christen
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